
ua-

HANS PETER BALMER

PHILOSOPHIE

DER MENSCHLICHEN

DINGE

DIE EUROPÄISCHE MORALISTIK

244 AöSS-®

FRANCKE VERLAG BERN

UND MÜNCHEN

 

 Pr
o

pr
ie

ty
 o

f 
th

e 
Er

ic
h 

Fr
o

m
m

 D
o

cu
m

en
t 

C
en

te
r.

 F
o

r 
pe

rs
o

na
l u

se
 o

nl
y.

 C
ita

tio
n 

o
r 

pu
bl

ic
at

io
n 

o
f 

m
at

er
ia

l p
ro

hi
bi

te
d 

w
ith

o
ut

 e
xp

re
ss

 w
ri

tt
en

 p
er

m
iss

io
n 

o
f 

th
e 

co
py

ri
gh

t 
ho

ld
er

. 
 Ei

ge
nt

um
 d

es
 E

ri
ch

 F
ro

m
m

 D
o

ku
m

en
ta

tio
ns

ze
nt

ru
m

s.
 N

ut
zu

ng
 n

ur
 f

ür
 p

er
sö

nl
ic

he
 Z

w
ec

ke
. 

V
er

ö
ff

en
tli

ch
un

ge
n 

– 
au

ch
 v

o
n 

T
ei

le
n 

– 
be

dü
rf

en
 d

er
 s

ch
ri

ft
lic

he
n 

Er
la

ub
ni

s 
de

s 
R

ec
ht

ei
nh

ab
er

s.
 

 

Balmer, H. P., 1981: Befreiung von der Destruktivität? Erich Fromm in der Debatte um die Aggression, In:  
H. P. Balmer, Philosophie der menschlichen Dinge. Die europäische Moralistik, Bern/München 1981. [= BALMER, H. P., 1976.



febvres Plädoyer für
ethische Zuwendung
.oger Garaudys Auf-

gleichermaßen, wie
ircuse, aufs entschie-

Erotik ein: Die Welt

nander darf, um der
aller Arbeit und als

igsteleologie, in An-
e sich erwärmen und

idet deshalb auch die

eine Sehnsucht, nicht
und Integrität des

ld Rehabilitierung84.

Bloch

auch der Form nach

1Feuerbach8' abwei-

orientierung beginnt
en» und findet ihren

nkreis der menschli-

vernstück in charak-

leflexionen aus dem
oralistik wendet sich

>isch-systematischen
rändigkeitsanspruch,
lische Überlieferung
ld dieErfahrung des
schluß an Schelling,
lungsformen in die
1mit dem Preis, der
st, jeglichen einseiti-

Je zur menschlichen

is er in einem frühen

iben bei Max Hork-

g mit der Moralistik
Aufklärungspathos

Ix auch bei ihm die

§ des Menschlichen

Überlagerte Moralistik 185

schließlich nicht anders als in moralistischer Weise sprechen und appel
lieren.

Ausgreifender, großsprecherisch bis zuletzt, führt Ernst Bloch das Wort.
Die vielen moralistischen Themen und Passagen seines sprachgewaltigen
(Euvres entspringen durchwegs der Beobachtung der menschlichen Wirk
lichkeit; Bloch steht aber nicht an, sie alsdann in mystischer Glut und
prophetischem Pathos anzuheizen und energisch voranzutreiben. Den mo
ralistischen Ansatz übernimmt Bloch schon vonseinem Lehrer, Georg Sim-
mel88, der von Schopenhauer, Nietzsche und Goethe her ursprünglich
durchaus eine deskriptive Moralistik im Auge hatte. Das Programm Sim
meis, das in geradezu klassischer Weise das Programm der Moralistik um
reißt und in weiten Teilen meisterhaft ausführt, ist bei Bloch weiter entwik-
kelt: Der letzte Wille des Menschen nach Gegenwärtigkeit und sein Verlan
gen nach Leben in Fülle und Freiheit wird so ernst genommen, ja letztlich
absolut gesetzt, daß ihm paradoxerweise keine Topik des Realen mehr
genügt, und deshalb, in apokalyptisch-sprengender Weise, der Geist der
Utopie beschworen und - nachträglich mitMarx aufbereitet - als angeblich
«konkrete Tendenzwissenschaft> entfaltet wird8'.

ß) Diesseits von Gut und Böse: Erich Fromm
Die hohe ästhetisch-intellektuelle Position zwischen Philosophie und Lite
ratur, die Bloch und Adorno in ihren Werken zu halten verstehen, wird von
keinem der übrigen Neomarxisten erreicht. Die Bücher von Erich Fromm
verhandeln mancherlei traditionell moralistische Themen, bleiben aber ganz
und gar in unbereinigten Philosophemen und in zumeist dichotomer Sche-
matik befangen: Biophilie oder Nekrophilie, Haben oder Sein, irrationale
oder rationale Leidenschaft, Partikularismus oder Universalismus, Produk
tivität oder Destruktivität und was dergleichen mehr ist.

Fromms transzendent-teleologische Forderung, der Mensch habe, in Ra
tionalität und Produktivität, auf die eigene Vollendung hinzuwirken, ist
klar ersichtlichMoral, angesiedelt diesseits von Gut und Böse; zum Anneh
men des Unvollkommenen, zur Integration des Dissoziierten und zur Ver
einigung der Gegensätze vermag Frommnichtzu gelangen; dazu ist vor der
Metaphysik und der typologischen Denkweise der Mystiker der unbefange
ne Blick der Moralisten für die bunte Mannigfaltigkeit der Erscheinungen
vonnöten. Sogar die Liebe, ein moralistisches Thema ersten Ranges, wird in
einer «Kunst des Liebens» - ähnlich wie bei Siegfried Kracauer die Freund
schaft - gleichfalls schematisch-didaktisch traktiert, ebenso einfach-ein
drucksvoll auf den ersten wie lebensfremd-konstruiert auf den zweiten
Blick90.
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